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Sendung „Aktuelles aus der Christenheit“
Fre1ı1tag, dem Maı 1962

Vor wenıgen Tagen gng 1n Köln einer und neuartıgen nstitu-
tion, dem sogenannten Apostelstift, der erstie Studienkursus Ende ber
Grundlagen un Arbeit der Institution, eıner rTrundun Cder Brü-
derorden und -kongregationen ın Deutschland, berichtet folgender
Beitrag.
art an eines lauten erkehrskreisels der Köln, der
Westseite des Neumarkts, 1e die Kirche ST posteln: Frühes 13 Jahr-
hundert, ma  iger estturm, Achteckkuppel Der dem Schnittpun
dreier weıt vorspringender Apsiden. Kın Bauwerk VO  5 klassisch-mittel-
alterlicher önheit, eine Burg Gottes Von den Tausenden, die gleich-
zeitig jeder Mınute des es rıings die iırche gehen, fahren, auf

grünes Licht der Ampeln warten oder Z Vorortbahn hasten, schenken
1Ur wenige ihr einen angenehmen aufmerksamen Blick Sie beherrscht das
Panorama des Platzes, aber arm und Rastlosigkeit scheinen S1e 1S0-
lieren.
Auf der dem eumar abgewandten e1lte der Kırche, VOT dem Portal
untfier dem Westturm, e5 eLwas stiller 1st und VO  ) aus INa  ® ın den
NnnenNOo TCET, den einmal der Kreuzgang führte, wird INa.  - ]edoch
gewahr, daß der Schein rug Auch diese Kirche hat ihre Besucher, un!
die Zanl der etier ist größer als Cie der Neugierigen.
ıne alie Portal informiert den 'Touriısten ber den rs der
Stiftskirche, ber Erweiterungsbauten und die Wiederherstellung ach
den Bombenangriffen. „Gründun des Stiftes durch Erzbischof Pilgrim;
Jahrhundertelang geistiges Zentrum  !  9 steht lesen.

Geistiges Zentrum das ist St. posteln auch heute wieder. Genauer:
eit dem November vergangene: Jahres An diesem Tag wurde ler
mi1t ausdrücklicher Billigung des Papstes e1Ne 1n ihrer Art auf der ganzen
Welt einmalige Institution gegründet: Das Apostelstift, eın Bildungszen-
trum der Brüderorden.
In Deutschland g1bt 15 Ordensgenossenschaiten, die ın ihren Reihen
NUur Brüder und keine Priester en Dıiıese Brüderorden, die m1 Recht
VO  } sich könnten, daß S1e das Mönchtum ın seiner ursprünglichen
Präagung bewahrt aben, VOo.  rıngen imponierende Leistungen. Die Alex1-
aner, eın Brüderorden, der der Zelt, als C1ie Grundsteine den 9TO-
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Ben otlschen Domen gelegt worden, dAusSs eıner starken religiösen und
z1ı1alen ewegung des Volkes entstanden 1St, die Barmherzigen Brüder VO  5
Montabaur, d1ie Barmherzigen Brüder VO  5 Trier und Cdie Franziskaner-
Tertiaren 1Ur ein1ige Nnennen nehmen sich der Kranken und
Siechen Die Franziıskanerbrüder VO  > Aachen un!' die Canisianer VO  b
unster U. ZWw el weltere Genossenschaften erwähnen wıdmen
sich schwierigen sozlalpfiegerischen Aufifgaben Eıine dritte Gruppe chließ-
lich, die Schulbrüder, dient CLem Lehrberuf.
ber d1e vielen sichtbaren erke der leiblichen Barmherzigkeit, Cie Opfer-
vollen Dienste Nächsten Kındern, Armen, Leidenden und Gel-
steskranken en ın Deutschland OoIiienDar I11UFr noch weni1g Überzeu-
gungskraft, Se1t die Nationalsozialisten mi1t Verleumdungen un Skan-
alen aufgebaus  en Prozessen einen Ruimord an den Brüderorden 1NSZe-
nlerten. Als die 15 Brüdergenossenschaften einige TE ach Cdem Kriege
11anz Z mußten S1e erkennen, daß Cder Schaden, der ihnen daraus für
ihre Arbeit und ihren Auftrag erwachsen Wiar, schnell icht wledergut-
zumachen SEel. Die gemeinsame orge Tie i eiInem gemeınsamen Ent-
schlu. Niıcht, U. sich UrC! Aufklärungsaktionen rehabilitieren, SON-
dern ihre relig1iöse und SoOzlale Kraft zZusammenzufiassen und Z star-
kerer Ausstrahlung VO  ® innen her bringen, grundeten S1Ee eiInNe Art
achverband die Arbelitsgemeinschaft der Höheren Oberen der Brüder-
orden. Z.u ihren dringendsten; Plänen zahlte von Anfang die Errichtung
elines zentralen Bıldungsinstitutes. Dies hat S1e sıch Im vergangene: Jahr
mi1t dem Kölner Apostelstift geschaiffen
Der Name Apostelstift verräft, daß Clie ründung TIraditionen des
durch die Säkularisation vernichteten irchlichen Stiftswesens wliederauf-

hat und entsprechend den Möglichkeiten un Forderungen der
eutigen e1it fortzuführen gedenkt. Die miıttelalterlichen Stiite
gegründet TUr Gemeinschaften VO  5 Weltpriestern. Die Stififtsherren
hießen ihre Mitglieder bildeten e1iINe Gemeins  aft ın vieriachem 1nnn
eiıne liturgische Gemeinschafit, Cdie 1mM kirchlichen Stundengebet dem aD-
sichtslosen Gotteslob diente; eine Sozlale Gemeinschaft die ın ehrämtern
unı Verwaltungsstellen für d1e innere Festigung und das außere Wach-
S5e.  } der iırche arbeitete; eine asketische Gemeins  aft, Cd1ie sıch klöster-
lich-strenger Zucht unterwarf, und schließlich, In der Verwaltung der für
den Lebensunterhalt übereigneten Güter, auch eine Gemeins  aft VvVermoOo -
gensrechtlicher Art
Die Apostelstift studierenden Brüder sSınıd NUu  5 reilich keine Stifts-
herren 1M en Sinne des Wortes und erst recht nicht 1mM vermögensrecht-
ichen Inn. Sie bilden indessen e1INe liturgische, SOozlale und asketische
Gemeinschaf{t, w1ıe S1e AA DUn Blütezeit des Stiitswesens aum besser sSeın
konnte, un die Wahl Cdes Ortes hat eine Aufgabe hinzugefügt: die
apostolische Au{igabe. Das Chorgebet 1ın der irche einem der laute-
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sten Plätze der und ın unmittelbarer Na!:  arschai{it einer Vergnü-
gungsstraße 1st nıcht mehr 1LUL GottesloDb, sondern auch eispie. unı! Zeug-
1115

Der Studienplan des Apostelstiftes wurde 1n Zusammenarbeit mi1t dem
Verband der Brüderorden ausgearbeitet und VO'  5 der zuständigen kirch-
ichen Behörde 1ın Rom, der Religiosenkongregation, gebilligt. Die elsten
der VO  S den Genossenschaiten entsandten Brüder beenden ihr Studium
mi1t der Prüfung {ur die Miss10 canonica. Andere lassen sich für pädago-
gische und technische Berufe weiterbilden. MMer aber umfaß der Stu-
dienplan mehr Theologie, Soziologie und Pädagogik, als die erstrebte
Abschlußprüfiung erfordert. „Alle Prüflinge des ersten UrSUuSs für die
Miss10 canoni1ca schlossen mi1t den denkbar besten oien ab“, beri  tet der
Studienleiter Proif Dr Theodor Schnitzler, und Tügt hinzu, daß das
eam der Lehrer un! Dozenten übereinstimmend VO  5 einem „geradezu
uni1a.  ar guten Studienklima  C6 spreche.
Proi Dr Schnitzler 1st icht NULr Studienleiter des Stiftes, 1sSt. auch Piar-
Ter VO  5 St. Aposteln, das Heim un iırche gefunden hat Er ist

glückl!' darüber, daß mi1t den Brüdern ın Se1ıne Pfarreı e1n „Collegium
VO.  5 Betern“ eingezogen ist un 1ın der irche St. Aposteln 11LU. wieder das
VOT 160 Jahren verstummte Chorgebet verrichtet wird.
Eın Zeichen der Verbindung zwischen und Gemeinde ist „Das Buch
der ıtten urbıtitie beim Chorgebet und eılıgen pfer“,  “ das Eın-

gang VO  ( St. posteln aufgelegt 1St, Maänner un Frauen, Greisinnen,
(Gireise un Kinder schreiben ihre Gebetsanliegen ın dieses Buch. W er dar-
ın ättert, wird erschüttert VO  e dem Leid, das sich 1ı1er tausendfach doku-
mentiert ahber auch VO.  > SsSoviel Frömmigkeıft, Gottvertirauen un pfIier-
bereits  afit. Kinder bitten schlicht „ FÜr unseTe Elltern oder „Daß unser

ater ufhört trinken‘“. Von zıttrıger and der verzweifelte
„Mutter ottes, hil{£, ich bin bald Ende einer Ka und dazwischen
immer wieder die Biıtte Umkehr und nneren Frieden. So belegen
nicht zuletzt 1eSs Buch und sSE1INEe ıtten Fürbitten, W as eın Studien-
rat AaUuS der Pfarre St. posteln sagte „ WIr sehen, daß durch das Apostel-
stiit unNnseIe Kiıirche VO Kulturmonument wieder ZUTr Gebetsstätte Or'-
den ists
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